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Tagesfpiegel

Der deutsche Pastor Kcrlterseld in kowno, der von einer
Beerdigung weg verhaftet wuroe. if! mi, seiner Familie ausLnouen ausgewiefen worden.

Der Memelländijche Landtag ist durch den litauischen
MMverueur ohne Angabe von Gründen aufgelöst worden.Me Neuwahlen müssen innerhalb 6 Wochen voraenommenwerden.

Die Polen legen in der Heftung Posen zwei neue starke
Horts an . Die Garnison wird um ein Infanterieregimentverstärkt.

Die an dem Katalonier-Putsch beteiligten OberstenMaria (Spanier ) und Ricciotki Garibaldi (Italiener ) wurdenvom Pariser Gericht wegen verbotenen Waffenbesitzes zu je2 Monaten Gefängnis und 100 Hrankeri Geldstrafe, weitere
Angeklagte — Katalonier bis auf einen Italiener — zu je1 Monat Gefängnis und 50 Franken Geldstrafe verurkcilt.
Alle Verurteilten werden aus Frankreich ausgewiefen. Gari¬
baldi will nach Amerika auswondern , wo er mik seinemBruder Peppino zujaMmerrarbcitcn will. Macia gedenkt»ach Chile oder Kuba überzusiedcln.

!M»N>II ! »,» >,

Was ist national?
Was ist des Deutschen Balerland ? Vor mehr als hundertJahren hat Arndt die Frage aufgeworfen, aber sie wirdheute noch verschieden beantwortet . Der Engländer kenntden Begriff „Vaterland " überhaupt nicht, und doch hat erein Vaterland , groß und stark und stolz, und es ist überall,

wlchin er seinen Fuß setzt. Die Deutschen haben das Wortund streiten sich seit Jahrhunderten um seinen Sinn . Dasganze Deutschland soll es sein! Gut, aber das Vaterland
ist nicht nur ein geographischer und wirtschaftlicher, es ist
stoch mehr ein kultureller und sozialer Begriff.

Die Neigung des Deutschen zur itio in partes (Zer-
Wtterung in Parteien ), von der Bismarck sprach, ist imGrund nichts anderes als die Sucht, sich besser zu dünkenals seine Brüder . Besser nicht nur in der wirtschaftlichen«nd sozialen Stellung , sondern auch in der Gesinnung. Manmöchte meinen, daß die Opfergemeinschaft des Wütkriegsein starker Kitt wäre. Aber lange schien es, als ob der
Deutsche nur einen  Feind habe, nämlich den Deutschen.Das ist jetzt etwas besser geworden, aber die jahrelange
Verhetzung, deren beschämende Folgen wir kennen, wirktnoch heute nach und zeitigt immer wieder üble Früchte.Wer ist in Deutschland nicht schon ein „Volksfeind" oderein „Vaterlandsoerräter " gewesen! Erst kürzlich mußte sichder Führer des Jungdeutschen Ordens auf einer Tagung in
Leipzig gefallen, daß er aus seinen eigenen Reihen „Landes¬verräter " genannt wurde, weil er den Gedanken aus¬
gesprochen hatte, daß es zwischen„Schwarz-Weiß-Rot" und
„Schwarz-Rot-Gold" schließlich doch ein Zusammenarbeitengeben müsse. Und in dem Verfassungsstreit der Deutschen
Studentenschaft wird bereits zwischen „nationaler " und„republikanischer" Front unterschieden, als ob die beiden
Begriffe Gegensätze darstellten und als ob es sich in diesemStreit um eine Frage der Gesinnung und nicht vielmehrum eine Frage des Rechts und der politischen Vernunfthandelte. Wo die Begriffe sich so verwirren , ist es oft rechtschwer, einen Augsglejch zu finden.

Und doch muß dieser Ausgleich gefunden werden. Der
Deutsche bekundet wahre nationale Gesinnung,der irr seinem Volksgenossen, gleichviel in welchem Lagerer stehön mag, immer zuerst den Deutschen  sieht . Wir
müssen uns frei machen von all den Schlagworten, die unser
öffentliches Leben vergiften und im besten Fall wechselnde
Wahrheiten sind. Auch der Kapitalist kann ein wahrer Volks-sveund, der internationale Sozialist ein Vaterlandsfreundsein. Gesinnungen beweist man nicht durch Worte, sondernallein durch die Tat.  Von einer Gesinnung der Tat istdie heute übliche Splitterrichterei doch meist recht weit ent¬fernt. Der innerlich  freie Mensch hat Verständnis fürjeden Standpunkt , er hat vor allem Achtung vor jeder ehr¬lichen Ueberzeugung. Es ist aber geschmacklos, aus den
Prinzenmärchen eines Hochstaplers das Recht zur Ver¬letzung von Gefühlen abzuleiten, die andern heilig sind.
Deutschlands Fürstenmacht gehört der Vergangenheit an,»b für immer, das wird doch in erster Linie von dem Maß
akchängen, in dem die Republik es versteht, moralische Er¬
oberungen zu machen. Die politischen Parteien , die an Stelleder Fürsten getreten sind, haben bis jetzt nur bewiesen, daßauck sie von souveränen Machtgedanken erfüllt sind. Auldas Bessermachen kommt es an, auf Erfolge,  die über¬zeugender wirken als Reden. Wir möchten wünschen, daß
alle  Deutschen in de» großen Gedanken des Bolksstaars
hineimr ochsen. Ihnen das zu ermöglichen, ist die Ausgabeder nationalen Politik. Dazu gehört aber nicht nur Erfolg,sondern auch Duldsamkeit. Die Menschen nehmen sich imallgemeinen viel zu wichtig und vergessen leicht, daß jedereinzelne doch nur ein winzig Teilchen des großen GanzenP - Das Ganze  immer und überall im Auge behalten,
nicht die Partei , das ist national.

Die Tatbeweise seiner Gesinnung, die unser ganzesVolk ohne Unterschied der Parteien und der Stände im
Weltkrieg gegeben hat, sollte niemand vergessen. Wie wollenwir vom Ausland Achtung erwarten , wenn wir uns gegen¬seitig nicht achten können? Goethe hat seinen Deutschenden Rat aeaebem ..Vor allem seid eins in Liebe unter-

Entspannung
Berlin, 24. Ja » Am Samstag zeigte sich eine leichteEntspannung der Regierungskrise; die Verhandlungen sindin Gang gekommen. Die deutschnationaleFraktion hat fest¬

gestellt, daß die vorsichtig abgefaßte Kundgebung des Zen¬trums kein  H i n d e r u n g s g r u n d für eine sachliche
Zusammenarbeit von Dcutschnationalenund Zentrum bilde.Die demokratische Fraktion veröffentlicht eine Erklärung,daß die Zentrumskundgebung nach ihrer Ansicht eine geeig¬nete Grundlage zu Verhandlungen mit allen Parteien ein¬
schließlich der Sozialdemokraten und Deutschnationalen sei.— Die Demokraten haben also ihren Widerstand gegen die
Deutschnationalenaufgegeben, wollen sich aber an der Koa¬
lition nur beteiligen, wenn die Sozialdemokratie mittut.

Am Samstag nachmittag empfing Dr. Marx den Vor¬stand der demolralischku Fraktion, daraus den Führer der
Bayerischen Volkspartei Dr. Leicht,  danach die deutsch-nationalen Abgeordneten Grasen Westarp.  Bruhn undW a l l r a f.

Am Momag begannen die eigentlichen Verhandlungenmit den Parteien . Vormittags 10 Uhr besprach sich Dr.Marx mit den Vertretern der Deutschen Volkspartei in An¬
wesenheit Dr. Stresemanns und Dr. Brauns , darauf mitDr. Leicht. Es soll sich gemäß dem Auftrag des Reichs¬präsidenten nur um eine bürgerliche Regierung handeln.Die Verhandlungen mit den Deurschnationalen
wurden nachmittags 2 Uhr unterbrochen und sollen amDienstag vormittag 10 Uhr fortgesetzt werden, nachdem dieFraktion eine Sitzung abgehalten haben wird. Nach demN.d.V.D.Z. hat Dr. Marx erklärt, das Ergebnis sei bis jetztnicht ungünstig  gewesen . lieber die sozialpolitischenForderungen des Marxschen Programms , die „Symbole derRepublik" lSckwarz-rot-G^ld?). und die SclnOvolitik lei

jedoch noch keine volle Einigung erzielt. Diese Punktemachen eine Fraktionssitzung der Deutschnativnalen' not¬wendig.

Vecsvchbalions
Berlin, 24. Jan . In einigest Berliner Blätter » wird„gerüchtweise" erwähnt , zwischen dem rechten Flügel des

Zentrums und der katholischen Gruppe der Deutschnoti»nalen sei bereits eine Verständigung über ein Zusammen¬
arbeiten in der bürgerlichen Regierung erzielt worden. AlsFührer der Verhandlungen, die schon in den vergangenenSommer zurückreichen sollen, seien aus deutschnotionaler
Seite der frühere Staatsminister und Staatssekretär desInnern Wall ras,  der würtk. Gutsbesitzer Dr. Schenkund Freiherr v. Stauffenberg,  aus seiten des Zen¬trums Reichsardeitsminister Dr. Brauns  und Reichs-tagsabg . Prälat Pros . Dr. Kaa s-Trior tätig. Bei den frühe¬ren Besprechungen sollen auch Mitglieder des hohen Kle¬rus, insbesondere Fürstbischof Bertram  in Breslau undder päpstliche Nuntius Pacelli  vermittelnd eingegriffenhaben. Bei diesen Besprechungen seien Grundlinien für kul-
rurellc und kirchliche Fragen , insbesondere für das Reichs¬konkordat und das Reichsschulgesetz ge,zogen worden.

Diesen Gerüchten gegenüber wird von deutschnotionalerSeite bestimmt erklärt, daß von den Abgeordneten Wallras,
Stauffenberg und Schenk nirgends und zu keiner Zeit der¬artige Verhandlungen geführt worden sind. Ebenso er¬
mächtigen Dr. Brauns und Dr. Kaas die „Germaina " zuder Erklärung, daß weder sie noch die angeführten Kirchen¬vertreter jemals die behaupteten Verhandlungen geführt
haben. Es scheint sich bei den Gerüchten um Versuche zuhandeln, die in Gang befindlichen Verhandlungen über die
Regierungsbildung zu stören. ^

einander." Das Vaterland ioll ei» Reich gegensetiger Lieb«
und gegenseitigen Verstehens  sein . Mag diesesVaterland auch schwer zu verwirklichen sein, so ist es dochein Ziel, für das wir alle  kämpfen müssen.

Frankreichs Bereitschaft für den nächsten Krieg
Paris . 24. Jan . Unter dem Vorsitz des Generals und

Abgeordneten Girod  trat der Hecresausschuß der Kammerzusammen, um die zusammenfassenden Ausführungen des
Sozialisten Paul - Boncour  zu dem Gesetzesoorschlaganzuhören, der die allgemeine Organisation der französischenNation in Kriegszeiten regeln soll. Paul -Boncour führteu. a. aus : 1. Man kann nicht verkennen, daß ein Krieg
immer noch im Bereich der Möglichkeit liegt. Ein solcher
Krieg wird nicht mehr ein rein militärischer Krieg sein,sondern ein „Allgemeinkrieg". Die ehemalige Unter¬
scheidung  zwischen Zivilbevölkerung u. Krieg¬
führenden  wird nicht mehr gelten.  2 . Die Or¬
ganisation für Kriegszeiten muß der politischen, verwal¬
tungsmäßigen und wirtschaftlichen Organisation in
Friedenszeiten angepaßt sein,  und zwar ge¬mäß einem genau festgelegten Plan . 3. Der Gesetzesvor¬
schlag stellt nur einen allgemeinen Rahmen dar. Er legt
grundsätzlichfest, daß die Pflicht zur nationalenVerteidigung sich auf alle sranz . Staats¬
angehörige , beiderlei Geschlechts,  erstreckt,ebenso wie auf alle in gesetzlicher Weise aufgebauten Ver¬
einigungen. Der Krieg darf keine Quelle für besondere
Kriegsgewinne sein. Die Pflicht zur nationalen Verteidi¬
gung umfaßt für alle diejenigen, die über die notwendigenmateriellen Hilfsquellen  verfügen , den Zwang,diese dem Lande zur Verfügung zu stellen.Im Notfall aber kann die Regierung requirieren,  je¬
doch nicht bloß durch Militär - und Marinebehörden . 'DieOberkommandierenden der Streitkräfle zu Wasser und zu
Lande sind berufen, die allgemeine Leitung dcr Militär¬
operationen nachden Weisungender Regierungzu übernehmen. Die Ueberwachungist Sache der vor dem
Parlament verantwortlichen Regierung. Was die parla¬mentarische Lag« in Kriegszeiten betrifft, so möchte Paul-Boncour dem Heeresausschuß den Vorschlag überlassen, wiedie heikle Frage der militärischen Verpflichtun¬gen von Parlamentsmitgliedern  behandeltwerden solle. Die neue Ordnung werde große Geldopfererfordern.

Neuestes vom Tage
Arbeiter Vertreter im Handwerksbeirat

Berlin , 24. 3an. 3m Haushaltausschuß des Reichstags
teilte Rcichswirtschastsmir.ister Dr . Enriius mit, daß Ver¬handlungen schweben mit dem Reichsverband des Hand¬werks über die Zuziehung von Arbciicrvcriretcrn in denReichsbeirat des Handwerks.

Die Entschließung eines Abgeordneten, daß aus Drim-öen der Sparsamkeit mit der preußischen Regierung wegen
einer Vereinigung des preußischen statistischen Amts mitdem Reichsamk verhandelt werden solle, wurde an¬
genommen.

Weiterer Eisenbahner-Abbau
Berlin , 24. 3an. Rach dem Bericht des Reichsvcrkehrs-

ministers soll eine Ber Minderung  des Reichsbohn-personals von 707 859 auf 092 500 Kopse, also um rund
15 000 oorgenommen werden. Me Äurchschnikts-
desoldung  soll von 2523 (1926) auf 2571 Mark erhöhtwerden. Der Kohlenvcrb rauch  wird (wegen Ein¬
führung der Elektrizität) im 3ahr 1927 auf 13,1 MillionenTonnen gegen 15.14 in 1920 angenommen. Für Aus¬
gaben für Oberdaustoffe und Baustoffe sind 203,0 MillionenMark vorgesehen gegen 255,3 Millionen in 1920.

Der badische Landtag hat mit 40 Stimmen (Zentrum^Demokraten und Sozialdemokraten) gegen 1 Stimme bei13 Enthaltungen einen Antrag angenommen, der gegendie weitere Verminderung des Reichsbahnpersonais bei der
Reicksreqierong Einspruch erhebt.

Die . mittlere Reife"
Berlin , 24. 3an. Mit dem Fortfall der Berechtiguußzum Einjährig-Freiwilligendienst hat auch das ehemaligeEinjährig-Freiwilligen-Zeugnis nach Oberfckunda seine in

nerc Berechtigung verloren. Reich und Länder sind dahr»
übereingekommen, den Begriff der mittleren Reife einz«-führen nach mindestens sechsjährigem Lehrgang in eine»Fremdsprache. Welche Berechtigung  im praktische»
Leben die mittlere Reife, die auch für MädchenschulenAlt.verleiht, wird zunächst der weiteren Entwicklung überlaste»werden mästen.

3000 neue Steuerbeamte
Berlin , 24. 3an. Eine Abordnung des Bunds der

Reichssteuerbeamken erklärte dem Staatssekretär des
Reichssinanzamts Popitz,  es seien etwa 3000 weitereBeatme nötig, um den geregelten Betrieb in den Steuer¬
ämtern zu sichern. Der Staatssekretär sagte eine Prüfungder Forderung zu. — Da war die frühere Landesbesteue¬rung doch eine weit einfachere Sache.

Der Kronprinzenfohv und die Reichswehr
Berlin, 24. Jan . Die Liga zum Schutz der Deutsche«Republik hatte bei der Oberstaatsanwaltschaft in PotsdamStrafantrag  gestellt wegen strafbarer Handlungen, an¬geblich begangen durch den Kronprinzensohn und die beb

dem Manöver, in Münsingen zuständig gewesenen Offiziere-Darauf ist ihr letzt, wie der „Berliner Lokalanzeiger" meldet,der nachstehende Bescheid zugegangen: „Aus die hier am5. November 1920 eingegangene Anzeige gegen WilhelmPrinz von Preußen wegen Vergehens gegen den Para¬graphen 132 und Uebertretung des Paragraphen 360 Ziff. Sdes Reichsstrafgesetzbuchs teile ich mit: Ich habe das Ver¬
fahren eingestellt,  da eine strafbare Handlung nicht
festgestellt worden ist. Denn nach der Auskunft des Reichs¬
wehrministeriums vom 22. Nov. 1926 und dem Zeugnisdes Obersten.Hayn vom Reichswehrregiment 9 hat der Be¬
schuldigte in der Zeit zwischen dem 14. August und 9. Sept
1926 lediglich alsZuschauereinzelnerUebungendes Reichswehrregiments 9 als Gast des Stabs beigewohntEine Befehlshabergewalt war ihm weder übertragen nochhat er solche ausgeübt. Der Beschuldigte hat weder dieUniform  eines Leutnants der Reichswehr, noch Reichs¬
wehrabzeichen getragen. Bei dieser Sachlage kommt einestrafbare kiandluno anderer Veriow-n nickt in Fraae . ae».



Sette 2 - Rr. 1» Ragolder Lagblatt „Der Gesellschafter" Dienstag , 2S. 3sa «or tSS7

Pfaffe . — Dieser Bescheid beweist aufs neue , daß die An¬
gelegenheit seiner,zeit aufgebauscht und falsch daraest -llt wor¬
den ist. Eine so kleine Ursache hätte nicht die Wirkung des
Sturzes des Generals v. Seeckr ni baben brauchen.

Arbeitnehmer und Arbeitgeber
Köln, 24. Januar . Der Erzbischof von Köln , Kardinal

schulte,  hat an die Geistlichkeit der Erzdiözese Köln einen
Erlaß gerichtet , in dem sie aufgefordert wird , auf eine Ver¬
söhnung der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber hinzuarbei¬
ten : ,Dos gegenwärtige Wirtschaftsleben weise zahlreiche
Mängel auf , deren Auswirkung die gesamte Gesellschafts¬
ordnung unseres Volks erschüttere . In Richtlinien weist der
Erzbischof eindringlich auf die Gefahren hin, die dadurch
entstehen , daß die Menschen, je mehr sie in das wirtschaft¬
liche Leben hineingeraten , umso mehr ihr Herz an das
Kapital hängen . Dadurch seien wirtschaftliche und soziale
Verhältnisse geschaffen worden , die nicht nur den Unter¬
nehmer in schwere Gefahr bringen , sondern für Millionen
von Ateuscheu eine schwere Gefährdung der wertvollsten
Ledensgüter , insbesondere von Religion , Sittlichkeit und
Familienleben bewirken , die immer drückender empfunden
werde.

*

Auseinandersetzung der englischen Gewerkschaften mit den
Bergarbeitern

London , 24. Jan . In einer Versammlung des Gewerr-
jchaftbrats und der Vertreter der Bergleute wurden die Be¬
richte über den Abbruch des General st reiks  im
Mai w. I . oorgelegt . In dem Bericht des Gewerkschasts-
rats , der von dem Abg . Clynes  verlesen wurde , wurde
die Auffassung verirrten , daß der Generalstreik ein Fehl¬
schlag war und daß seine Fortsetzung die Niederlage nur
vergrößert hätte . Der kommunistische Bergarbeiterführer
behauptete dagegen , die Gewerkschaften seien fahnenflüchtig
geworden . Die teilweise sehr scharf geführte Auseinander¬
setzung dauerte znwi Tage . Der Bericht des Gewerkschafts¬
rats wurde von den Vertretern von 2 840 000 gegen
l Ogsi OsiO Stimmen angenommen.

Begnadigung in Spanien
Madrid , 24. Jan . Der König hat an seinem Namenstag

zahlreiche Begnadigungen erlassen , besonders für alle die¬
jenigen . die sich ihrer militärischen Dienstpflicht entzogen
haben . Einzige Bedingung wird sein, daß sie ebenso lange
dienen wie die Rekruten ihres Truppenteils . Mehrere tau¬
send im Ausland , namentlich in Südfrankreich , lebende Spa¬
nier werden nunmehr nach Spanien zurückkehren können.

Gegen die südafrikanische Eingcborcncnpolitik
London , 23. Jan . Englische Schriftsteller und Journa¬

listen, darunter H. G . Wells , Jerome und I . A . Spender,
der Herarisgeber der Westminster Gazette , richtete an den
südafrikanischen Ersten Minister Hertz og einen Offenen
Brief , in deni sie erklärten , daß die . Beunruhigung ' in
England über die südafrikanische Eingeborenenpolitik im
Wachsen sei. In dem Schreiben wird darauf gedrängt , daß
die südafrikanische Regierung den Eingeborenen eine bessere
Behandlung als bisher angedeihen lasse und das bisherige
Bestreben der Freiheitsbeschränkung sowie der Borent-
daltung der meisten Berufe aufhören solle. — Die Be¬
schwerde nimmt sich eigentümlich aus gegenüber oer amtlichen
Kartätschenpolitik Englands z. B . in Indien , Aschanü , im
Sudan usw. und gegeniMr der Methode der berüchtigten
.KonzentralionSlagLr ' Lord KitchenerS im Burenkrieg , der
über 24 000 Burcnscaucn und Kinder zum Opfer fielen,
endlich gegenüber der nicht weniger berüchtigten Hunger¬
blockade in und nach dem Weltkrieg die .500 000 Deutsche
dahinraffke . Die Buren machen aus wohlverstandenen
Bossegründen einen scharfen Unterschied zwischen Weißen
»nd Koffern , aber sie behandeln die Schwarzen gerecht und
m«» ale roh.

Zusammenstoß in Schanghai
London , 24. Jan . Bei dem Umzug von 5000 streikenden

chinesischen Straßenbahnarbestern in Schanghai kam es zu
einem Zusammenstoß mit der Polizei , wobei 50 Chinesen
schwer und viele leichter verletzt wurden . Man befürchtet,
daß der Ausstand auf das Fernsprechamt und die Wasser-
und Elektrizitätswerke übergreife.

JndischeTr uppen  sollen nach Tokio befördert wer¬
den. (!) Nach einer Meldung aus Tokio hat die japanische

Thomas Hiiglins Sonnenflug
vornan von Aciri Gaupel.

Kühl , voll eisiger Nahe , sah Thomas ihn an . Nichts
in seinem Gesicht, ausgenommen vielleicht ein leiser />ug tiefer
Verachtung, verriet , daß er seinen ehemaligen Kollegen und
Neider , den Hauptbelastungszeugen in seinem unglücklichen
Prozeß wiedererkannte. Und gleichgültig und fremd siel es
von seinen Lippen : ..Ve«. Sir !-

Aber der andere ließ sich nicht abschrecken. Voll höhnischen
Interesses fuhr er fort : „Sie haben viel Glück gehabt in
Deutschland! Nicht wahr ?" — Und wieder, im gleichen Ton¬
fall , die nämlichen kalten Worte : ,.Ves. Sir !" — Voller
Bosheit rempelte der andere ihn weiter an : „Na , da werden
Sic wohl die zwei schönen Jahre in Sing -Sing verschmerzt
haben , Herr Hiiglin !" Und nochmals das stereotype:
..Ve -r. Sir !"

Die Umstehenden hielten den Atem an , in ihre» Augen
blitzte der Zorn ob des schwer verletzte» Gastrechts aus.
Verwundert schaute Mr . Robinson im Kreise herum. Dann,
mit höhnischem Spott , meinte er leichthin: „Falle ich Ihnen
vielleicht lästig, meine Herren ?" Da klang es zurück, ein¬
stimmig, im Grundton ehrlichster Überzeugung, von den Lippen
all derer, die sich um Thomas Hiiglin gcscharb hatten , als
gälte es, sein Leben zu verteidigen : ..Ve». Sir !" So drohend,
so zur Vorsicht mahnend , daß Mr . Robimon es doch für ge¬
raten hielt, schleunigst das Feld z» räumen.

Sie sahen ihm nach, wie er forlschlenderte, nachlässig,
vierschrötig, ein echter '.Yankee, und Air . Winter meinte be¬
sorgt : „Der Lump hat einen Pick auf Sie , Hüglin . der will
Ihnen Steine in den Weg legen. Auf jeden Fall : hier ist
meine Adresse für die nächsten Tage ; falls Sie für die alte
Geschichte hier einen Anwalt brauchen sollten, stehe ich ganz
zu Ihrer Verfügung . Und ich denke, der Name Winter wird
auch hier im alten Vaterlande noch seine Kraft und Ehren¬
haftigkeit behalten ."

Gerühn steckte Thomas Hügstn das dargereichte AMeß-
dlalt in die Tasche. Er ahnte nicht, wie bald er es znm
Schul; und Schirm seiner Ehre hervorziehe» würde . . . .

Der weite Saal war allmählich leer geworden, in großen
-chatten fiel die Dämmening durch die Fenster, da rüsteten

Regierung ein Gesuch der britischen Regierung , sie bei der
Wiedergewinnung der britischen Stellung am Jangtse zu
unterstützen,  höflich abgelehnt.

Der Verteidiger von Schanghai , -General Sun-
tschuanfang,  ist nach dem „Sunday Erpreß " bei Tsche-
kiang von den Kantonesen geschlagen  worden und hat
sich nach Tunglu zurückgezogen.

Aus Siangtan (Prov . Honan ) werden große Volks¬
kundgebungen gegen England gemeldet . Die Gebäude der
Asiatischen Erdölgesellschaft sind niedergebrannt.

Württemberg
Stuttgart . 24. Jan . A e n d e r u n g s g e s e tz zum Ge¬

meindesteuergesetz.  Das Staatsministerium hat dem
Landtag den Entwurf eines Aenderungsgesetzes zum Ge¬
meindesteuergesetz übersandt . Die mit Rücksicht auf die
Staatssteuerfreiheit der Versorgungsbetriebe öffentlicher Kör¬
perschaften neugeschaffene Ermäßigung des steuer¬
baren G e w e r b e e r t r a g s für gemischtwirt¬
schaftliche Gas - und Elektrizitätswerke  kann
für die Gemeinde - und Amtskörperschaftsumlage nicht mit¬
berücksichtigt werden , da solche Betriebe sonst günstiger ge¬
stellt wären als die eigentlichen Bersorgungsbetriebe . Die
Neuordnung soll zusammen mit den neuen Gewerbesteuer¬

vorschriften mit Wirkung vom 1. April 1926 ab in Kraft
treten . Der Entwurf versucht, einen Weg zu finden , um die
Gemeinden gegen einen durch Umwandlung privatwirtschaft-
ücher Unternehmungen in gemeinnützige Unternehmungen
emtretenden zu großen Verlust an Steuerkraft zu schützen.
Wenn man nicht soweit gehen will , die Steuerfreiheit ge¬
meinnütziger Unternehmungen für die Gemeindesteuern über¬
haupt nicht oder nur in besonders aüzugrenzenden Sonder-
fallen zuzulassen, so bleibt nur der Weg von Sonder-
Maßnahmen  übrig für den Fall , daß die Steuerkraft
einer Gemeinde gerade durch die Umwandlung einer steuer¬
pflichtigen in eine grundsätzliche steuerfreie Unternehmung
wesentlich beeinträchtigt wird.
- eine solche wesentliche Beeinträchtigung kann jeden¬
falls -ein Verlust von 5 v. H. der gemeindeumlagepflichtigen
Gesamtkatastersumme anerkannt werden . Zu tunlichster Ver¬
meidung von Härten ist ein Aufhören der Steuerpflicht vor¬
gesehen, wenn ihre finanzielle Bedeutung für die Gemeinde
nachhaltig abgenommen hat . Auch soll der Gemeinderat in
allen Fällen ganz oder teilweise auf die Heranziehung zur
Gemeindeumlage (und damit auch zur Amtskörperschafts¬
umlage ) verzichten können . Die neue Regelung soll mit
Rückwirkung auf den 1. April 1925 eintreten , um Unbillig¬
keiten für solche Gemeinden zu vermeiden , die in der nächst¬
zurückliegenden Zeit unter den Folgen solcher Umwandlun¬
gen zu leiden hatten.

Was die Hundesteuer  anlangk , so soll diese 20 Mark
betragen , aber vom Gemeinderat in Gemeinden von 300
Einwohnern bis auf 5 Mark , in Gemeinden von 101 bis
1000 Einwohnern aus 10 Mark und in Gemeinden von 1001
bis 2000 Einwohnern bis auf 15 Mark ermäßig:  wer¬
den können . Andererseits soll sie der Gemcinderar auch e r-
höhen  können bis aus 40 Mark , für deu zweiten Hund
auf das doppelte , für deu dritten und die weiteren Hunde
auf das dreifache der ordentlichen Jahressteuer . Vorgesehen
ist eine Begünstigung der R a s s e h u n d e z u ch t und die
Einführung einer Z w i n g e r st e u e r für solche Rasse¬hunde.

Kinderbeihilfe an Kinder von Geistlichen. Der Ev . Ober¬
kirchenrat hat eine Verordnung über die Gewährung von
Kinderbeihilfen in gesetzlich nicht geregelten Fällen erlassen.
Demnach kann den Geistlichen für unterhaltsberechtigte Kin¬
der vom vollendeten 21. bis 24. Lebensjahr unter bestimm¬
ten Voraussetzungen eine widerrufliche Beihilfe bewilligt
werden.

Vom Tage .^ . Pchchseiwachtmeister Kilgus von Stuttgart
erlitt nach einem Dienstgang auf der Polizeiwache in Wan¬
gen einen Schlagansall und war sofort tot.

Aus dem Lande
Ludwigsburg . 24. Jan Oberbürgermeister¬

wahl.  Bei der gestrigen Oberbürgermeisterwahl wurde
Rechtsrat Dr . S ch'm i d mit 5254 non 9931 abgegebenen
Stimmen (stimmberechtigt waren 17 990) mm Oberbiirger-

sich auch die letzten, um die festliche Beleuchtung der Rhein-
ufer draußen im Freien zu genießen.

And eine halbe Stunde später flammte es auf , hier,
dort , überall , ein jauchzendes Meer von Licht und Farbe
ausgießend über den geheimnisvoll rauschenden Strom . Leise,
verträumt , mit weichen, sehnsüchtigen Akkorden setzte die
Musik ein, und dann klang es hinaus über die gurgelnden
Wasser, untermischt von den Seufzern des herbstlichen Windes,
das uralte Sehusuchtslied der Deutschen:

„Ich weiß nicht, was soll es bedeuten,
Daß ich so traurig bin.
Ein Märchen aus uralten Zeiten,
Das kommt mir nicht aus dem Sinn ."

' 11. Kapitel.
Haus Westermauu focht in deu nächsten Tagen mit

seinem Innern manchen schweren, bitteren Strauß . Seitdem
aus Hüglins Vergangenheit ein Hauch zu ihm herüber geweht
war , ließen die fragenden und bohrenden Gedanken den Direk¬
tor der Louis -Ferdinand -Hütte nicht los . Immer wieder
dachte er über das alles nach und immer wieder brannte in ^
seiner Seele der Wunsch, dem ehemaligen Freund gegenüber- !
zutreten, ihm den Vorwurf der Lüge ins Gesicht zu schleudern
und Rechenschaft von ihm zu verlangen . Aber wenn dem so
war, wie es ihm schien, welche Rechenschaft konnte ihm dann
der andere überhaupt noch geben? Konnte man denn den
gewesenen Sträfling überhaupt noch als Ehrenmann gelten
lassen? Eigentlich gehörte die ganze Affäre doch vor den
Ehrenrat . Und dazu konnte sich Hans Westermann augen¬
blicklich nicht entschließen. Aus dem Arbeiten wurde nicht viel
in diesen Tagen . Unwirsch und verstimmt ging der Direktor
durch das Werl , mit überreizten Nerven und zitternder Un¬
geduld. Das kühle, glatte , sich gleichblcibende Wesen war
verschwunden und die Angestellten und Arbeiter hatten schwere
Tage . Aber der Direktor hörte nicht das drohende Murren,
sah nicht die mißtrauischen, feindlichen Blicke, die ihm nach¬
liefen wie eine Meute wilder Hunde.

Sympathie » hatte er, der Berliner , nie besessen; bei
seiner kühl-vornehmen Reserve hatte er nie danach getrachtet,
unter seinen Arbeitern populär zu werden. Gleichgültig war
er ihnen gewesen, solange er den Abstand, den er selbst sich
gemessen, einhielt . Jetzt aber , wo er mit kalten, harten
'Worten eingriff in das innerste Leben des Werkes, wo er,

Meister gewählr . Amimann Geißler  hat 3366 und Skadt-
schultheiß Funk - Leonberg 1277 Stimmen erhalten.

Bor einigen Tagen schoß ein schulpflichtiger Knabe m:
bemerkt mit einem Luftgewehr auf drei Mädchen . Eines
von den Mädchen wurde unterm linken Auge so schwer
verletzt , daß es in eine Stuttgarker Klinik verbracht wer¬
den mußte . Das Auge dürfte verloren sein. Die Polizei
ermittelte den unglücklichen Schützen , dessen Eltern für den
Schaden haften.

Heilbronn , 24. Jan . Ein w ü r t t e m b e r q i s che r
Graf als Konzertmeister.  Alfred Graf v. Neip-

'perg  veranstaltet Donnerstag , 3. Februar , im Harmonie-
saalbau mit dem verstärkten Orchester des SkadttbeaterS
ein Svmphoniekonzert . bei dem seine Frau , Marie Gräfin
von Neipperg , als Gesangssolistin milwirkk . Der Graf
wird das Konzert selbst dirigieren und auch die Klavier¬
begleitung der Gesänge übernehmen.

Hegnach OA. Waiblingen , 24. Jan . Wasserver¬
sorgung.  Der Gemeinderat beschloß die Erbauung einer
zentralen Wasseroersorgungsanlage , deren Kosten auf 56000
Mark veranschlagt sind.

Gaildorf . 24. Jan . Diebstahl.  Ein etwa 40 I . a.
Handwerksbursche hat beim Betteln in Abwesenheit der
Wohnungsinhaberin einen Geldbeutel mit etwa 130 Mark
Inhalt entwendet . Man ist dem Dieb auf der Spnr

Hall , 24. Jan . Jäher Tod.  Essigfabrikant Stolz
ist infolge eines Schlagansalls plötzlich gestorben.

Aalen . 24. Jan . Aufwertung.  Der Gemeinderal
beschloß, den Altbesitz städtischer Anleihen (1 821197 GM .)
mit 15 v. H. auszuwerten.

Heidenheim . 24. Jan . Auswertung.  Der Aufwer
tungsbekrag der städtischen Borkriegsschulden beläuft sich
auf 403 590 Goldmark . Die Ablösung soll erfolgen durch
Ausgabe neuer Schuldscheine in Höhe von 144 710 Mk .,
der Rest mik 258 880 Mk . soll bar zur Ausbezahiung
kommen . -

Spaichingen . 24. Jan . B i e r st r e i k. — Untreue im
Amt.  Ein großer Teil der Bevölkerung in Stadt und
Land ist wegen des Bieraustchlags von 15 auf 17 Pfennig
in den Streik getreten . — Wegen Untreue im Amt wurde
der 30 Jahre alte Postsekretär B . in Hast genommen . Er
ist aeständia.

Aus Stadt und Larr ^
Nagold , 25 Januar 1927,.

In die Hölle des Lebens kommt nur der hohe
Adel der Menschheit, die andern stehen davor und
warmen sich.

Vom Rathaus
Gemeinderatsfitzung vom 20. 3an «ar 1927.

Anwesend : Vorsitzender und l3 Gemeinde, äte.
Abwesend : Die Herren G . Harr , Weitbrechlund Schräder entsch.

Mitteilungen : Der Latein- und Realschule ist nunmehr
durch Erlaß der Min .Abt . für die höhnen Schulen vom 14.
ds . Mls ., das Recht der eigenen Abhaltung der Schluß-
Prüfung (mittlere Reife) vom Frühjahr 1927 ab, probeweise
und auf Wiederruf ve>liehe» worden . Tie Schüler der 0. Klasse
machen nunmehr ihre Prüfungen am Platze und müssen nicht
mehr auswärts . Der Vorsitzende, der mit einigen weiteren
Vertretern des Verkehrsausschusses derNagold -Bahn eine Audienz
bei der Reichsbahndneklion über die Verhältnisse der Nagold-
Bahn und insbesondere über den neuen Fahrplan hatte , be¬
richtet über das Ergebnis derselben. Der Sommerfahrplan
des Vorjahrs wurde mit seinem Eil und Schnellzugspaar
wieder in Aussicht gestellt.

Waldsachen : Bei dem Stammholzoertauf am 20 Januar
wurden für 1420 Fm . Fichten -, Tannen und Forchenstamm¬
holz im Anschlag von 35 036 insgesamt 48393 erlässt
Im Durchschniti für Fichten und Tannen 138,21 °/» und für
Forchen 131,36 °/» . Der Verkauf wird genehmigt . Auf das
Gesuch hiesiger Holzinteressenten um Abhaltung der Slamm-
holzverkäuse im öffentlichen Aufstreich stall im Submissionsweg,
wird der frühere Gemeinderatsbeschlyß bestätigt , wonach das

verzehrt von: eigenen, inneren Leid, jeden Maßstab verlor,
jetzt wurde die Gleichgültigkeit . zum Mißtrauen , zum Zorn,
zur Bitterkeit . Es fing .au zu gären ; unter der Oberfläche
schwellte eine verderbliche Glut.

Hans Westermauu merkte von allem nichts. Seine Ge¬
danken liefen wie ein Gaul am Göpelbaum immer im näm¬
lichen Kreise und fanden nicht Ziel , noch Ende.

Da , zuletzt da er der auf ihn einstürmenden, quälende«
Fragen und Bedenken nicht Herr werden konnte, machte er
sich auf deu Weg und fuhr an einem nebligen Nachmittag
Ende Oktober zur Rheinluft , zum alten Moseler . Und es
war der richtige Tag und die richtige Stunde gewesen für
eine:: solchen Besuch und eine solche Eröffnung . Blaurot
war der Me angelaufen , und so wuchtig hatte die Faust
auf den schweren Eichentisch aufgehämmert , daß die Kristall¬
gläser umfieleu und zersplitterten und der schwere Rotwein
wie Bächlein dunklen Blutes träge über das Tischblatt rann.
„Eher die Käthe im Spittel , als diesem Lumpen !" Laut und
polternd war es von den ungefügen Lippen gekommen, und
die verschwommenen Augen hatten hell und drohend unter
den buschigen Brauen geblitzt.

Als Hans Westermann im Schweigen der Nacht henn-
fuhr , da war er entschlossen. Der andere , der Eindringling,
mußte fort . Wie ? Das würde sich bei der nächsten Ge¬
legenheit ergeben.

Und ruhiger , besonnener schritt er durch die nächsten Tage.
Der weite Sitzungssaal des Verwaltungsgebäudes der

Rheinländischen Bank in Bon », jenes Unternehmen, das als
eine Gründung Kommerzienrat Labands an der Finan¬
zierung der Louis Ferdinand -Hütte am meisten beteiligt war,
konnte heute die Menge der Besucher kaum noch fassen.
Zum ersten Male , daß seit den Gründcrjahren die Aktionäre
der Hütte in solchem Umfange einer Einladung zur General
Versammlung gefolgt waren . Warum hatte man sonst auch
kommen sollen? Man kannte doch zur Genüge die ge¬
sunden Fiuanzverhältnisse des Werkes ; mau kannte seine hohe
Rentabilität , und wenn man am Tage nach der jährlichen
Generalversammlung in der Zeitung den Prozentsatz der zu
zahlenden Dividende las , so war man voll und ganz zufrieden.
Auf die Dividende kam es an ; das andere , na , das mochten
die Finanzgenies und banktechnischen Beiräte halten , wie
sie wollten. Man ist doch nicht kleinlich.

(Fortsetzung folgt .)
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Submissionsverfahren die Regel bilden soll. Es wird aber
geprüft werden, ob nicht einer der nächsten Holzverkäufe im
Deutlichen Aufstreich stattfinden kann. — Das württ . Landes-
amt für Arbeitsvermittlung hat es abgelehnt , zur Verbesserung
zes mittleren Eisbergwegs eine verstärkte Förderung durch ein
Rotstandsdarlehen zu gewähren , weil für das Rechnungsjahr
t936 die M ttel außerordentlich beschränkt feien uno die Grund-
-Srderung genügen dürfte.

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen: Die Neu-
rmmerierung sämtlicher Gebäude der Stadt erfolgt im nächsten
Monat auf Kosten der Stadtpflege und ohne Ersatz durch die
»Hedäudebesitzer. Die Lieferung von 166 emaillierten Straßen¬
tafeln und 707 Stück emaillierten Hausnummern wird unter
kl Angeboten der Firma Berg L Schmid hier, für zusammen
854,50 übertragen . Das höchste Angebot verlangte 1373
Die Firma Berg L Sckimid h >t die übliche 15jährige Garantie
gleisten . Zur Straßenneubewalzung sind 1229 cbm Hart-
steingeschläa, Basalt , Hornblende und Porphyr erforderlich mit
-wem Aufwand von 2115,0 ,46 und 2400 cbm Kalksteine aus
zen städt . Steinbrüchen mit einem Aufwand einschl. Trans¬
port von 16000 ,4k und für Bemal mngsarbeit sind zwei Wal
M zusammen 50 Tage nötig , die 12 750 4t kosten. Für
Teerungen einscdl. Teergrus sind 15000 46 vorgesehen, sodaß
die Instandsetzung der Straßen auf 64900 4t kommt. Die
Hartstein liefe' ung wird an die bekannten Schotterwerte oerge-
§m, die Walzen stellt wieder I . Seitz , Cannstatt , die Beifuhr
von 600 cbm Kalkstein auf die Zselshäuserstr . aus dem Ziegel-
vergsteinbruch wird dem Fuhrmann Sindlinger zum Preis von
2,80 .46 pro c'-m übertragen.

Schulsache« : Die Zahl der Schülerinnen an der Frauen¬
arbeitsschule hat sich im letzten Trimester des Jahrgangs 1826/27
erheblich gesteigert, sodaß die vorübergehende Anstellung einer
Hilfskraft notwendig ist. Auf Vorschlag der Schulleitung wird
Frl . Mma Lenz, die sckon früher wiederholt aushilfsweise
Mjg war , mit einem sortlau ' enden Taggeld von 5 46 ange-
stelll. Ter Aufwand kann aus dem Mehrertrag an Schulgel¬
dern bestritten werden.

Durchführung der neuen Besoldungsordnung für Kör-
yerschaftsbeamte. Die bisyerige Vrsoldungsordu»g ist durch
Verordnung vom 29. Oktober 1926 in einigen Punkten adge-
Lndert worden . Der Fanenwärter kommt wegen der G fähr-
lichkeit des Berufs von Gruppe l in G .uppe ll . Nicht polizei-
schulmäßig vorgebildete Schutzmänner in Gemeinden mit mehr
als 3000 Einwohnern erlangen im Falle der Bewährung nach
Zurüülegung von 4 Dienstjahren die Eigenschart als Gemeinde-
polizriwachtmeister der Gruppe IV. Da die Waldschützen den
Schutzleuten gleichgestellt sind, rücken auck sie unter den gleichen
Bedingungen als Gemeindeforstwarte in Gruppe IV ein. Weiter
und Gemeindepolizeiwachtm ister mit polizei' chulmüßiger Vor¬
bildung im Falle ihrer Bewährung für ihre Person mit der
Amtsoezeichnung Oberwachtmeister in die Gruppe V vorzurücken,
wenn sie in Gruppe lV ein Stellendienstalt -r von 10 Jahren
zurückgelegt haben . Die Vorrückung wird gesetzlicher Vov-chnft
entsprechend ab 1. April 1926 genehmigt und zwar bei Schutz
mann Ratsch  und Schlecht  in Gruppe IV und mit dem
Titel Gemeindepolizeiwachtm .i 'ter, bei Wachtmeister Ziegler
in Gruppe V und dem Titel Gemeindeoberwachtuuister . Die
Watdschützen Häußter , Kachele!  und II in Gruppe IV
and. je mit dem Tiiet Gemeindeforstwart . Farrenwärter Sind-
lingcr in Giuppe II und Feldschütz Breyer,  der in den
letzten Jahren die Baumwartsprüfung mit Erfolg bestanden
hat, als Feldschütz ui d Gemeinbebaumwart in Gruppe III.
Der Mehraufwand beträgt rund 1000 46 rin Jahr.

Frage der Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft.
Nach der Verordnung des Innenministeriums zum Vollzug
des Wohnungsmangelgesetzes vom 28. Dezember 1926 (Reg .-
Zl . S . 327) rst die Grundlage zu einem weiteren Abbau des
Wohnungsmangelrechts geschaffen worden , insb -sondeie sind in
die Vormerkungsliste seit I. Januar 1927 nur noch Wohnungs¬
suchende mit völlig ungenügenden Wolmungsverhältnisfen auf¬
zunehmen. Die Obe ,Ämter können künftig auch in Gemeinden
mit mehr als 4000 Einwohnern bis zu 10000 Einwohnern
die Wohnungszwangswirtschakt aufheben. Das Oberamt ver¬
langt Bericht darüber , ob die derzeitigen Wohnungsverhält-
nisse in Stagold die Aufhebung der Wohnungszwangs-
wirtschaft als geboten erscheinen lassen. Nach der auf den
neuesten Stand berichtigten Vormerkungsliste , sind 16 Wohnungs¬
suchende als dringlich au 'genommen. Dazu kommen tt Fa¬
milien, die in Notwohnungen , in Baracken und Schulgebäuden
untergebracht sind und auf die Dauer nicht dort belassen wer¬
den können. Solange so viel hiesige Wohnungssuchende noch
vorhanden sind, kann der Zuzug von auswärts nicht allgemein
freigegeben werden. An eine Aushebung der Zwangswirtschaft
kann deshalb noch nicht gedacht werden. Voraussetzung der
Äufhebui g roäre, daß vor allem Heuer recht ausgiebig gebaut
würde . Bis jetzt Hai es aber nicht den Anschein, da erst 6
Baudarlehensaesuche für Neubauten eingereicht sind. Der Ge¬
meinderat billigt diesen Standpunkt und beschließt, von der
Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft bis auf weiteres
abzusehen. Die Gesetze über den Mieterschutz und die M -et-
prkisfest'etzungen würden auch bei Aushebung der Wohnungs¬
mangelbestimmungen bestehen bleiben. Es wird noch einmrl
darauf aufmrkesam gemacht, daß Neubaudarlehensgesuche für
1927 nunmehr sofort eingereichl werden müssen . Für das
Jabr 1927 werden je vier Beisitzer aus dem Kreise der Ver
Mieter und der Mieter dem Amtsgericht als Mietemigungsamt
oorgeschlagen.

Gesuch um Schaffung einer städt. Eisbahn . Der Orts¬
ausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege wendet sich in
einem Schreiben vom 13. ds . Mts . an den Gemeinderat und
bittet eine den Bedürfnissen der Sladt entsprechende städt . Eis¬
bahn zu schaffen. Hievon wird Kenntnis genommen, nachdem
aber erst voriges Jahr der Besitzer z. . Waldlust ", Herr Frey,
mit Aufwendung erheblicher Mittel eine Eisbahn geschaffen
hat, soll zunächst Herr Frey um Auskunft gebeten werden, wie
er sich den Betrieb der Eisbahn in Zukunft zu gestalten gedenke.

Sonstiges . Otto Lehre, Mehlhandlung hier hat vom
Ortsweg Nr 35 17 gm überbaut . Unter gewissen Bedingung -n
wird die dortige Or 'Swegfläche von 49 qm zum Pieis von
3 Mt . pro qm käuflich abgetreten . Die Kassemnankoentschädi-
gung des Stadtpflegers wird den heutigen Verhältnitzen ent¬
sprechend neu festgesetzt. Zum Schluß eine gemeindegencht-
liche Verhandlung , die durch Klagezurücknahme endet.

Aus den Verhandlungen des Kirchengemeiude-
rats vom 1v. Dez. und 18. 3an.

Der bisher nur probeweise angestellte Mesner Reich ist am
l6. Dez. 1926 auf Grund eines neuen Dienstoertrags endgül¬
tig verpflichtet und unter gleichzeitiger Regelung seiner Gehalts
ansprüchc fest angestcllt worden . In der Sitzung vom 18. Jan.
ds. Js . wurden verschiedene finanzielle Angclegenheiten (Bau¬
fonds, Stiftungen und dgl .) erledigt . Wegen Verbesserung
der Heizung in der Kirche soll ein Heizungs -Sachverständiger
gehört wcrden. — Im Taufstübchen soll künftig (mährend des
Vormittagsgottesdienstes ) mil Rücksicht auf die dort befindli
chen älteren und kränklichen Leute eine der Stadlschwestern sich

aufhalten . Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit soll der Ver¬
such gemacht werden, nach Schluß des Vormiitagsgattesdienstes
mit der Gemeinde neue, bisher weniger bekannte Choralmelo¬
dien aus dem reichen Schatz unseres Gesangbuchs einzuüben.

Fahrplanbonferenzen
Die bisher immer in Hrrb abgehaltenen Fahrplankonferen-

zen für das obere NcckarlaI, das Enz - und Nagoldtal und
Seitenlinien werden Heuer erstmals geirennt gehalten und zwar
für Neckartalbahn und ihre Seitenlinien in Horb , für die
württembergische Schwarzwald -, die Gäu , Nagold - und Enz-
bahn in Pforzheim . Diese Teiluna , die eine eingehendere Be¬
handlung der immer mehr zunehmenden Fahrplanschmerzen
gewährleistet, ent 'pricht den Wünschen der in Betracht kommen¬
den Verkehl streife.

Beerdigung des Bezirlwnotars Popp
in Zuffenhausen

Am letzten Sonntag ist in Zuffenhausen der so unerwartet
rasch an den Folgen der Grippe im 63. Lebensjahr verstorbene
Bezirksnotar Popp unter Teilnahine einer großen Trauerver¬
sammlung darunter auch Frennde und Kollegen von Stadt
und Bezirk Nagold beerdigt worden . Die Nachrufe der
Vertreter der Stadtgemeinde Zuffenhausen , des Notariatsver-
eins und besonders des Herrn lllshöfer , der die Berufsarbeit
des Verstorbenen sowohl vom Amtsgericht Lndwigsburg ivie
von "Nagold her kannte, legten beredtes Zeugnis von der Wert
schätzung dieses leutseligen und entgegenkommenden Beamten
ab. Auch in Nagold , wo er 16 Jahre bis anfangs 1925 tätig
war , ist seine gediegene Arbeit und sein freundliches und ent¬
gegenkommendes Wesen noch in bester Erinnerung.

Generalversammlungdes Bezirks-Wirtsoereias
Stagold.

Unter dem Vorsitz des Herrn Fvrtenbacher  z . „Engel"
tagte gestern im „Schiff " die diesjährige Generalversammlung
des Bez-rks WirtsocreinS , die gleich zu Anfang ihre verstorbenen
Mitglieder , Herrn Martini  z . „Waldhörn ", Frau Haag
z. „Pflug " und Frau Braun  z . „Krone" -Ebershardr durch
Erheben von den Sitzen ehrte. Ter Schriftführer , Herr G e h
mann,  gab einen Ueverblick über das vergangene Vereinsjahr,
in dem viel Arbeit geleistet werden mußte und der Kassier, Herr
Herrgott,  verlas den Kassenbericht, aus dem ein Gmhiben
von 63 Mart zu ersehen ist. Eine sehr rege Debatte rief die
Bierpreiserhöhung hervor, die durch eine erhöhte Biersteuer be¬
reits am l . I. und nicht erst am l IV. 27 bedingt war und
einen Streit zwischen den Großbrauerei -n, den Kleinbrauereien
und den Gastwirten heroorgeruf , n hat . Vor allem wurde
das Verfahren der Großbrauerei Leicht Vaihingen gegeißelt,
durch deren Verhalten der Wirisverein nicht umhin kann, als
nunmehr auch den Kleinbraucreien , bedingt durch die erhöhte
Biersteuer , auf den bisherigen Preis den gleichen Mehrpreis
wie den Großbrauereien , d h. also einen solchen von 4 .46,
yi gewähren . Tie hiesigen Brauereien verpflichten sich weiter,
entsprech-nd dem neuen Bierpieis , an Private das bl zu 40
und an Vereine zu 37 -4k, einen Korb mit Flasch-n sowohl
an Vereine wie an P -ioate zu 7 4t abzugeben. Eine ebenso
lebhafte Debatte wie die Bierpreiserhöhw 'g rie' en die Verhand¬
lungen wegen der Zug ,Hörigkeit zum Verband hervor . Der
Verein sieht zurzeit wegen Zwi 'tigkeiten mit dem Verband in
en ein Zwischenstadium , er bezahlt keine Beiträge an den Haupt
verbar-d Stuttgart , hat aber auch keine Rechte an ihn und e>hält
sonnt z. B . keine Zeiruvg . Dieser Zustand soll bei der näch-ien
Hauptversammlung des Haupipcrbandes geklärt werden . Bis
dahin werden Mt . 3.50 Vier teljahre beitrag vom hiesigen Bezirks-
vercin erhoben und von dem Termin , an dem die ordenrliche
Zug höiigkeit deS Bezirksvereins zum Hauptverband wieder be¬
schlossen wird 4l4 . - Viertelj -chrsbeiträg , da durch den erhöhten,
an den Hauptverband abzuführenden Beitrag dem hieß Verein
für eigene Bedürfnisse nichis mehr übrig blieb. Die Neu -Wahlen
beließen di-selben Herren auf ihren Posten . Weiler wurden
einige Satzungsänderungen vorgenommen u. a . auch, daß nicht
nur konzessionierte Wirte , sondern auch ehemalige Berufskollegen
oder solche, die in enger Bez-edung mit dem Beruf stehen und
die Belange des Vereins anerkennen, Mitglied des Vereins
sein können. Nach einer fünfstündigen Tagung konnte der
Vorsitzende die Versammlung schließen.

„Indien , das Wunderland",
das Land der Märchen , Tempel und Schlösser, die Heimat
Gh indis und Tagores , das Land der Gegensätze, bildet den
Inhalt des Films , den dis Schwäbische Bilderbühne
hier zurzeit zur Vo >führung bringt . Zum erstenmal haben wir
hier einen authentischen Filmbericht über eines der bedeutend¬
sten Kulturländer . Wer sich eine Vorstellung von der Schön¬
heit und der Kultur dieses Landes machen will , muß diesen
Film - sehen, denn er enthält eine Fülle von Eindrücken, die
geeignet sind, zum erste -mal ein wirkliches Bild ind -schen Lebens
zu geben. Der Film läuft ab heute im Seminarfestsaal.

Falsche Reichsbanknoten zu 20 Mark . Seit Anfang
1926 werden im ganzen Reich falsche Reichsbanknoten zu
20 RM . verbreitet , die an folgenden Merkmalen unschwer
zu erkennen 1-vd - bestellt aus vwei rusammen-
gefügten Blättchen , einem kräftigeren , leicht gelb getönten
und einem hauchartigen , bräunlich gefärbten Deckblatt. Die
Pflanvenlvsern dur -b kölsche. d-e Blätt -Oen ge¬
lagerte , dünne Faser » ersetzt- Die Vorderseite zeigt ein
gröberes , verwischtes G » âmtbild . Das in unreinen Linien
mangelhaft nachgebildete Frauenbildnis kennzeichnet die
Fälschung auffällig . Ms jetzt ist es nicht gelungen , die Her¬
steller und Verbreiter dieser Falschstücke zu fassen. Für die
Aufdeckung von Falschmünzerwerkstätten zahlt das Reichs-
bankdirektorium bis zu 3000 Mark Belohnung.

Geräuschlose Schreibmaschinen - Geräuschlose Schreibma¬
schinen sind seit Anfang dieses Jahrs im Stenographenamt
des Reichsamts des Deutschen Reichstags im Gebrauch und
haben sich gut bewährt . Auch in Privatbetrieben machen
sie sich angenehm bemerkbar , wenn mehrere Maschinen in
einem Raum bearbeitet werden.

Farbige herrcnwesten . Eine Gruppe von Londoner
erstklassigen Schneidern veranstaltet demnächst eine Aus¬
stellung farbiger Herrenwesten . Die Aussteller sind über¬
zeugt , daß himmelblaue und rosafarbene Westen bald

- modern sein werden . Natürlich muß dann Schlips , Strumpf
und Hutband dazu paffen.

*
Altensteig, 25. Jan . Goldene Hochzeit. Heule feiert

Stadtwundarzt Heinrich Vogel  und seine Ehefrau geb. Rei
chert, eine Tochter des seinerzeitigen Löwenwirtes , beide 74jöhrig,
das Fest dcr goldenen Hochzeit. Stadtwundarzt Vogel machie
als I7jähriger Kriegssieiwilliger den Krieg von 1870/71 mit
und ließ sich >874 in Altensteig nieder.

Reusien OA. Herrenberg , 24. Jan . Hügelgrab
Hier wurde beim Umpflügen eines Grundstücks ein Hügel¬
grab gesunden , in dem sich ein gut erhaltenes Skelett mit
Scherben aus der Hollstattzeit des 8. Jahrhunderts vor
Christus befand.

Aus aller Welt
Der Hornist von Vionville . Am 27. Januar begeht Frau

Witwe Berta Huhn , verw . Zern  icke , in Friedrichshagen
bei Berlin , Friedrichstr . 129, den 80. Geburtstag . Sie war
in erster Ehe vermählt mit dem Füsilier Zernicke von der
6. Kompagnie des 35. Infanterie -Regiments . In der Schlacht
von Vionville (auch Mars la Tour ) am 16. August 1870
stürmte die 6. Kompagnie mit schlagenden Tambours und
zum Avancieren blasenden Hornisten , die aber bald tot oder
verwundet verstummten , links am Kirchhof vorüber , wobei
das Pferd des Hauptmanns Kleck 2 tödlich getroffen zusam¬
menbrach . Die Kompagnie , auf kurze Zeit des Führers be¬
raubt , stutzte, doch der Reservist Zernicke  aus Kl. Schöne¬
beck, Kreis Niederbarnim , ehemals Spielmann , sprang ent¬
schlossen vor die Front , blies auf einem bei Spichern geftnv-
denen Horn „Avancieren ", sank aber durch die Brust ge¬
schossen tot nieder . Doch die Krisis war überwunden . —
Die Witwe lebt in dürftigen Verhältnissen . Sie ist fast
ganz auf eine kleine Rente angewiesen , die sie aus dem
kaiserlichen Dispositionsfonds erhält.

Siegesdenkmal in Lothringen . Aus dem Haui du Mont
in Charmes an der Mosel soll ein französisches Sicgesdcnk --
mal zur Erinnerung an die französischen Siege in Loth¬
ringen im August 1914 errichtet werden — Wo die Fran¬
zosen gesiegt haben sollen, bleibt ihr Geheimnis.

München als Feststadk. Vom Mai bis Oktober 1927
wird in Münck)en eine große Handwerksous st el-
lung  abgehalten , die auch eine interessante geschichtliche
Abteilung über Arbeiten und Werke alter Handwerksmeister
(bis auf Hans Sachs , Riemenschneider , Oegg zurück)
aufweisen wird . Vom 14. bis 26. Juli findet in München
das Deutsche Bundesschießen  mit prunkvollem
Festzug am 17. Juli statt . Am 26. Juli (bis 26. August)
beginnen die Wagner - und Mozartfc st spiele.
Anläßlich des 175. Todestags des Komponisten ist für die
Tage vom 28. bis 31. Mai ein großes Voch - Fest  be¬
schlossen. »

Gertrud Ederlc in Trauer . Der Onkel der Kanal¬
schwimmerin Gertrud Ederle , Johann Ederlc,  der
aus Deutschland gekommen war , um seinen Verwandten
einen Besuch abzustatten , ist von einem Lastkraftwagen
überfahren und getötet worden . Auch sein Bruder Wilhelm
Ederle und dessen Frau erlitten schwere Verletzungen . Das
Unglück trug sich bei Hempstead auf Long -Jsland bei Neu-
york zu. Der Lastkraftwagen , dessen Chauffeur offenbar
die Herrschaft über das Steuer verloren hatte , überfuhr
Johann Ederle , schleuderte seinen Bruder sowie dessen Frau
zur Seite und rannte gegen einen Tclegraphenmast . Der
Chauffeur flüchtete, bevor man seiner habhaft werden konnte.

Letzte Rachrichte«
Die Fraktionsfitzung der Deutschnationaleo
Berlin, 25. Jan. Die deutschnationale ReichstagS-

frakt on gibt über ihre heutige Sitzung folgenden Bericht
aus: Die Fraktion nahm den Bericht der Unterhändler
entgegen und billigte ihr Verhalten.

Eine «eve Erklärung
der deutfchualioaale« Retchstagsfraktiou

Berlin, 25. Jan. Die deutschnationale Reichstags¬
fraktion erläßt folgende Erklärung: Einzelne Zeitungen
wiederholen trotz der mittlerweile erfolgten energischen Zu¬
rückweisung seitens aller angeblich beteiligten Personen die
Behauptung, daß zwischen katholischen Abgeordneten der
deutschnationalen Reichstagsfraktion und dem Zentrum un¬
ter Beteiligung hoher katholischer Würdenträger behufs An¬
näherung beider Parteien vertrauliche Verhandlungenu. a.
über die Konkordatsftage geführt worden sind. Wir können
nach Rücksprache mit allen katholischen Abgeordneten der
deutschnationalen Reichstagsfraktion nochmals ei klären, daß
vorgedachle Meldungen in jeder Hinsicht unwahr find und
nur als Tendcnzlügen gewertet werden können.

Neue polnische Vorstellungen in Paris
wegen der Ostfeftuoge«

Berlin, 25. Jan. Wie die Morgcnbläiter aus War
schau melden, hat die polnische Negierung beschlossen, sofort
eine Kommission, bestehend aus zwei höheren Offizieren des
Generalstabs und einem Vertreter des Kriegsministeriums
nach Paris zu senden, die dort Vorstellungen in der An¬
gelegenheit der deutschen Ostiestungen erheben sollen. Die
Kommission soll, falls den polnischen Forderungen nicht Ge¬
hör gegeben wird, darauf Hinweisen, daß Polen sich
mit einer solchen Lösung nicht beruhi¬
ge  n w er d e. In den Kreisen der polnischen National-
demokratie ist ferner ein Memorial verfaßt worden, dessen
Inhalt in der Pariser Presse verbreitet werden soll und
daß die deutschen Ostfestungen als eine
Gefahr für Polen und Ostpreußen hin
stellen soll. ( !!)

Wechsel in der Berliner jugoslawischen
Gesandtschaft

Belgrad, 25. Jan. Wie die Morgenblätter aus Bel¬
grad melden, ist der bisherige jugoslawische Gesandte in
Rom, Palugdjiksch, für den Berliner Posten bestimmt worden.

Abschiebung Lanovis «ach Italien
Paris , 25. Jan. Der in Nizza verhaftete Italiener

Eanovi wird auf Beschluß des Innenministers heute abend
nach Italien abgeschoben werden.

Geldstrafe» im norwegischen Miuifterprozetz
Berlin, 25. Im . Wie die Morgenblätter aus Oslo

melden, hat am Montag der Oberste Gerichtshof in dem
gegen den früheren Ministerpräsidenten Berge und 6 Mit¬
glieder seines Kabinetts eingeleiteten Verfahren wetzen Ver¬
letzung der Verfassung das Urteil gesprochen. Berge wurde
zu 10000 Kronen, zwei Mitglieder seines Kabinetts zu
8000 Kronen und die übrigen zu 5000 Kronen Geldstrafe
verurteilt.
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Handel and Volkswirtschaft
Berliner vollarkurs , 24 Jan . 4.2135 « .. 4.2235 P.Kviogranloihe 0,9725.
Franz . Franken >22.50 zu > Pfd. S :.. 25.24 zu l Dollar.
Berliner Geldmarkt. 24. Jan . Tägl. (Veld:Z—4 v. H., Monais-pekd5.5—6 o. H.. Prioatdiskont 4 vH .. Warenwechlol 4,25 v. H.
Die württ . Spar - und Gicokassen Hilden sich im Jahr 1926«rjreulich weiter entwickelt. Die Spareinlagen sind von 70,4 Will.Reichsmark aus 136,7 Mill. RM ., die Sparvücher von 207 261 auf

346 036 angewachsen. Auf ein Svarbuch kamen anfangs 1926339,9 RM ., Ende 1926 395,10 RM . Die Depositcneinlagen sindtm Lauf des Jahrs 1926 von 30.6 Millionen RM . auf 62,3 Will.AM. angewachsen, gleich 103 v. H. Im Giro -, Scheck - und
Kontokorrentverkehr  vcrrugen die Guthaben der Kundenanfangs 1926 57,4 Mill. RM .. Ende 1926 75 Mill. RM . DieSchulden der Kunden sind von 66.9 Mill. RM. am 1. Januar1926 auf 83 Mill. RM . am 31. Dezember 1926 gestiegen. DerGesamteinlagenstand erhöhte sich von l.58.5 Mill. RM . am 1. Jan.1926 während des Jahrs 1926 um 115,5 Mill. RM . auf 274 Mill.Reichsmark am 31. Dezember 1926. dos ist 73 v. H.

Die Millioneuverlusle der Stadt Frankfurt . Die Stadl Frank¬furt a. M. hat sich eine Reihe von Gemeinde! elricben zugelegt,darunter eine Klcidersabrik. eine Möbeisabrik nsm. Die Folg« ist.daß sie aus diese» städtischen Betrieben im Jahr 1926 einen Ver¬lust  von 2,4 Millionen hat. Dem städtischen Leiter Dr. Schlot¬ter  sind die Betriebe vollständig über den Kopf gewackcken. Einesachliche Kalkulation fand überhaupt nicht mehr statt. Die Warenwurden vielfach weit unter Selbstkosten abgegeben. Gegen Schlot¬ter wird ein Verfahren eingeleitet. Ferner soll die städtische Ost-has?nmalkerci einen Fehlbetrag von einer Million ausweisen.
Eisenerzlager in Italien . Am Abhang des Passo Dell« Tam¬bur« (zwischen den Provinzen Massa und Lucca in Italien ) ist in1602 Meter Hölze «in Erzlager gesunden worden, dessen täglicheAusbeute auf 300 Tonnen geschätzt wird.
Ein Jubiläum de« Kajsee«. Das Jahr 1927 bringt für denbrasilianischen Kaffeeanbau ei» Jubiläum: vor 200 Jahren wur¬den die ersten K. ss-ecsträucher von Westindien und Guyana nachBrasilien gcbrricht. lsu Ehren des um die Kasfeekultiir hochver¬dienten -Dr. Daesfrrt ioll im Landwirtschasiiichen Institut von Cam-pinas eine Broi .zebüsie ausgestellt werden.
Heiibrvnn, 24. Jan . Tckaeussele » sch « PapierfabrikA.G. i ii Li q i! Italic  n . Die Li.uidation der Gesellschaft machtgute Fortschritte, insbesondere konnten die Warenvorräte und«in großer Teil der Maschinen in befriedigender Weise ver¬wertet werden. Zu verwerten sind noch neben kleineren Sachendie Fabrik in Pfullingen und das Hauplsabrikwesen in Heilbronnmit Wohngebäude, Wasserkraft, Stromvertrog ujw.
Ulm, 24. Jan . Schwäbisch « Bauern bank.  Die dritteordentliche Generalversammlung der Schwäbischen Bauernbanke. G. m. b. H. jand am 18. Januar unter Leitung des Vorsitzen¬den des Aussichtsrats Reichssreiherrn o. Freyberg  statt . DieGeneralversammlung genehmigte einstimmig die Bilanz aufS1. Dezember 1926. die mii cim-m Verlust von 220SS7.89 ,<( ab-schließt. Sämtlichen im Amt verbliebenen Mitgliedern des Vor-

Itanos und Auttiltz. . -w: einstimmig Entlastung erteilt. <jurBeseitigung des Berliists wurde mit sämtlichen Stimmen einmütigbeschlossen, dl« Geschäftsanteile von bisher 50 ,k um 100 3l auf150 .11 zu erhöhen: die ausgeschiedenenMitglieder bezahlen dengesetzlich vorgejchrieben' n Kopsanteil. Dadurch sinh sämtliche Ver¬luste beseitigt und die Bank in der Lage, nach wie vor ihre Mitglieder mit Krediten zu verleben.

Stuttgarter Börse, 24. Ja ». Die Börse verkehrte heute wiederin recht fester Haltung. Das Geschäft war lebhaft, und die Kursewaren beinahe durchweg höher. Am Rentenmarkt waren Vor¬kriegspfandbriefe teilweise leicht erhöht. Württ . Vorkricgs-Staats-anleihen stark gesucht bei etwa 0,95 gegen 6,91: auch 5 v. H.Reichsanleihe befestigten sich weiter auf 0,965.
Württ . Bereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.

Mannheimer Produktenbörse, 24. Jan . Bei stetiger Haltungivcmdte sich das Hauptinteresse wieder La Plctta-Wazen zu. Manverlangte für die 100 Kg. ohne Sack wagponsrei Mannheim mRM. für: Weizen int. 29.75. cmsl. 30.50—32.50. Roggen ml. 26b-is 26.25, ausl . 27—27.24. Braugerste 27—30, Futtergerste 21.50dis 22, Ho'er ins. 20—21, Mais (mit Sack) 19, Weizenmehl Spe¬zial 0 39.75—40.50, Weizenbrotniehl 28.275- 30.50, Roqqenmehl37.2,5- 37.75, Meie 12.50—12.75.
Berliner Gckreidepreise, 24. Jan . Weizen „mrk. 26.40 bi»26.80, Roggen 24.70—25.10, Wintergerste 19.40—20.70, Sommer¬gerste 21.70- 24.50, Hafer 18.30—19.40, Weizenmehl 35—37.75,Roggenmehi 34.7-5—36.75. Weizenkleie 14.50, Roggen kl ei« 14.50.

Märkte
Schweinepreise. Bopfingen:  Läufer 50—66, Saugschweine25—32. — Crailsheim:  Läufer 40—77, Milchschweine 25—32.— E hningon  i . Gäu : Milchschweine 30—40. Läufer 45—65. —Giengen  a . Br .: Saugschweine 20—31, Läufer 45—77. —Güglingen:  Milchschweins 17—24, Lauser 40—70. — Kun¬

ze  l s a u : 25—32. — Ilshofen:  Mischschweine 20—35, Läufer45—55. — Marbach:  Milchschweine 20—31. — Mergent¬heim:  Milchschweine 20—31, Läufer 40—50. — Oehringen:Milchschweine 22—39. — Rot am See : Milchschweine 23—34. —Rosen seid:  Milchschweine 20—38. — Willsbach:  Milch¬schweine 20—32. Läufer 55—70. — Zell  u . A.: Milchschweine22—48, Läufer 50 „tl d. St.
Fruchtpreise. Giengena.  Br .: Kernen 14, Roggen 11, Gerste13- 13.30, Haber 9.10- 9.30, Weizen 13.60—14.30. — Tübin¬gen:  Dinkel 11. Haber 0—9.50. Weizen 14.50—15.20, Gerste 12bis 13 4t der Ztr.

Vom psälzischen Wein - und Obsthandel. Nachdem die Wein¬versteigerungen ihren Anfang genommen haben imd recht festeteilweise steigende Preise aufwiesen, setzt auch der freie Handelwieder elwaS lebhafter ein. Besonders gesucht werden Rotweine,die überall anziehende Preise zeigen. An alten Weinen wurdenabgegeben in Forst 1025er Weihweine zu 1600 Mk ., in BadDürkheim zu 1500 und 1550 Mk ., in Ruppertsberg 1924er Weiß¬weine zu 1600, 1926er Weißweine gingen ab in Deidesheim zu1650—1700 Mk ., in Bad Dürkheim zu 1500, in Forst zu 1400,in d: r Dürkheimer Gegsid 1926er Rotweins zu 850—900 Mk.Im Odsthandel ünd unreif Aeorel »nd anck> Birnen mit ne-

jragt . Die Preise stellen sich 1? - 2'ev-el aus 20—3!» für Birne -,auz 18—22. Russe 70 Mk . x-r Zenlner.
Tetlnang, 24. Jan . Bierprsi  sk Der hiesige Wirlsvereint' eschwß. den Bierpreis vorerst bis 1 Februar glcichbleibendz»belassen und die weiteren Forderungen der Brauereien abzuwarten.
Rechteckige Fässer. Die Firma Heinrich Karolus in Schwetzingen !in Baden hat für ein rechteckiges Fas; den Gebrauchsmusterschutzerwirkt. Das rechteckige Faß benötigt im Keller bedeutend weniger 'Raum als ein rundes Faß gleichen Inhalts . "
Befitzwcchsel. Das Lagerhaus der Zeittralhenosjenjchaft de»schwäbischen Bauernvereins in Ulm ist um' 75 000 Mk . cmdie Lebensmiltelgrvhhandlung Hermann Mezger verkauft wonden.

Konkurse.
Ludwig Prcstel , Käsereibesitzer in Lcutkirch

Geschäftliches.
Die Grippe , eine heimtückische und ziemlich gefährlicheKrankheit, sucht heute ganz Europa heim. Der Ba -illus , derbeute noch nicht entdeckt ist, ist sehr leicht übertragbar , sodaß !bald jedermann Opfer der Krankheit werden kann. Es ist ärzk- !licherseits festgestellt, daß die Gefahr der Ansteckung vermieden !werden kann, wenn die sehr schnell wirtenden und ausgezeich .neten Hustenbonbons Kaiser 'sBru st-C arame ! len mirden , 3 Tannen"  verwendet werden. Man nimmt außerhalb dem. Hause möglichst immer eine Caramelle in den Mundund läßt dieselbe langsam zergehen Auch bei der Krankheitselbst leistet dieses hervorragende Präparat ganz ausgezeichneteDienste. Bei den ersten Anzeichen von Husten und Katarrhregelmäßig eingenommen , unter Beachtung der Gebrauchsan¬weisung, die überall beigel gt ist, kann nahem mir Sicherheit ^damit gerechnet werden, daß die Krankheit nicht zum Ausdruckkommt. Die Kaiser's Brust -Earamellen können deshalb überallwärmstens empfohlen werden.

Viehseuche» ia Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgedrochenin Birkenfeld , OA. Neuenbürg;  Hauien a. Z., OA.Brackenheim und in  Sluttgart -Gaisburg.

Gestorbene:
Aach : David Schneider , 21 I.
Bad Teinach : Christine Haar , 63 I.Horb : Anna Wurth , geb. Keßler.
Neberlingen. Paul Hähnle, Apothekenbesitzer.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Bon t«r Depression im Nardwesten dringen immer „och R«.-!»srörungen gegen Mitteleuropa vor. Für Mittwoch und Donners¬tag ist deshalb zeitweise zu Rstderschläaen geneigte--, nielrach be¬decktes»Wetter zu erwarten.

Stadtgemeiude Nagold.

Vreunholz-
Bttkauf.
Am Donnerstag , den 27. Jan . 1927 kommen

aus Distrikt Ziegelberg . Abt . vorderer und Hinterer
Ziegelberg zum Verkauf:

Veighol, » Nadelholz : 144 Run.
Reisig » Nadelholz in Flücheuloken:

SV Wellen
Schlagraum »3Lose, geschätzt zu SRm.

Zusammenkunft zum Verkauf um 2 Uhr im SchlagAbt. hint. Ziegelberg ooen an der Straße Jselshauseu Mörzingen.
263 Stadt . Sorstoerwaltung.

-I

^ - —

Dechenpfroo «.
^um Besuch des am 27. ds . Mts . statlnnoenden

Vieh- und Schweine-

Milkt M
wird eingeladen . 259

Landwirte haben Ursprungszeugnisse . Viehhändler
lirräizil . Zeugnisse und Schweinehändler amrstierärzt-liche Gesundheitszeugnisse mitzubringen.

Auto -Abfahrt in Wildbcrg 7.25 vorm.
Den 24 Januar 1927.

Schnltheitzenamt: Braun.

Unterzeichneter verkauft ver sofort

6 eiserne Furnierböcke
Spindeln zum Verschieben (Fabrikat O >t Ulm) Gewicht
ver Stück 230 Pfund , mir 2 Schlüße !» , I- . Jahreim Gebrauch : sowie einen 265

Dampf-Leimofen
Platte l , 2 Meter. Gebaut zum Anschluß weitererWärmeplatten oder Heizkörp'r (Fabrikat Conzelmann-Naoold) V. Jahre im Gebrauch — Alles in bestemZustand. Günstige Zahlungsbedingungen.
Christian Pfefferte » Schietingen.

Gesucht  wird aus
Lichtmeß oder >5 Febr.ein 255

WA»
für Haus und Landwirt
schaft nicht unter 18
Jahren.

Gottlob Bauer
zur Furtmühle
Aidlingen.

lüMiger

zum Besuch der Land¬
kundschaftM»»I«k1ge»»M

Bewerber müssen gutes
Auftreten haben und gut
nominiert sein. Offerten
erbeten unter 3kr. 260 an
die Geschäftsstelle des Bl

«As

vkMSWZMÄS

! eÜL
! tt . 7k77?7E .

SeüsLtv renkelfuysnfcideik Deutscttloncks.

uock vollen Sie ckiê nsteakunxs-
Avkubr n»be/.n unwü^Iieb waeden,clean Kolken  Iknsn bestimmt

Xsisers krust̂arsmellen
miscien „ 5Isnnsn^

-lc« seit 35 Isbren beerten nncl
anklbs-trokksnen Unstevbovbons.
2a dsden in ^ potdeksn nvck Uro
xerisn nnä vo Uiskots siektksr . 248kokten 8ie ank ckie Sedntroisrke 3 Tannen.

IsillOllvr 8tsiigeilIlS8e.20°/°
in 9 Psd .-Paketen per Nachnahme pro Pfund 58 Pfg.
Emmentaler -Käse , saftig, schön gelocht, Psd . 1.40, oersen
det Karl Bärtle , Käserei , Hauerz , OA. Lcutkirch. i Allg.

Bilderbücher
in großer Auswahl billigst bei

6. Isisvi', Suvkkälg., klagoil!.

Forstamt Nagold.

Ntdclftimmhlilj-
i.8ts»llk»mk»»s.

Am Mittwoch , de« 2.
Febr. 1927, nachmittags
1 Uhr im .Bären"  in
Obeijettmgen aus Staats¬
wald Forst Abt . Kuppin
gersteig, Nonnenbnke und
Sulzersteig 44 Fi . 5l Ta,
4 Fo mit Fm Langholz:
3 IV -, 22 V. und VI - Kl
Säghol, : I II., I III . Kl-
Losverz . von Forstwart
Roos , Oberjettnigen.

Gerüststg . 271, Baustg.
Ia 298 , Ib 249, II. 36.
Hagstg . I 206 . II. 138,
II «. 42 . Hovfenstg . l . 755,
II. 12 St . 262

6v8R » vI » 1

ckerUrivalkunclscliakt unck
Os8tbüu8er etc . bk8uc1it
Oanebsr . Tkctikol Outer
Verckien8t. 257

^n «edot ? 08tkucst 36
kreuckevotack.

-rstschmirrb.G.W.) «jser

Bekanntmachung
Sber Gewährung oou BarabfiuduugeuMbedürftige
Persoueo, die ihr Reichsuoiogfer iu Kriegsanleihe

euttlchlet Huden.
Der Neichtzmimstcr der Finanzen ist ermächtig:worden , au bedürftige Personen für das von ihnen

seinerzeit in Kriegsanleihe entrichtete und noch nicht
erstattete Neichsnotepier Baradfindungen zu gewähren.Zur Verfügung steht hierzu ein begrenzter Betrag.
Um zu ermitteln , welche Personen und mit welchenin Kriegsanleihe entrichteten Beträgen die einzelnen
Personen in Frage komme», werden zur Stellung
eines Antrages aufgefordert:

Erwerbsunfähige oder ain 31 . Dezember 1926
mindesten? 60 Jahie alte Perionen , die aus das
Reichsnoiopfer Kiiegsanlcihe hingegeben und hiefür
eine Erstattung in Kriegsaiileih « oder Anleiheab
lösungsichuld nicht oder nur zu einem Teil erhalten
haben , wenn nach der letzten Veranlagung ihr Ver¬mögen nicht mehr als io 000 LF und ihr Einkorn -
men nicht mehr als 3000 .L/ / betrug.

Di? Airträge sind spätestens bis zum 31. März1927 bei den, Finanzamt einzureichen, das für die
Einkommen und Vermögensteuerveranlagung des An¬
tragstellers zuständig ist. Sollte bereits ein Antrag
gestellt oder abgelehnt sein, so ist auf Grund dieser
Bekanntmachung ein neuer Antrag einzureichen. Es
empfiehlt sich, iin Anträge die Finanzkasse anzugcben,an die das Notopser gezahlt ist. Vordrucke für den
Antrag sind beim Finanzamt erhältlich.

Die Entscheidung , ob und welche Barbelräge ansgezahlt weiden können, wird später getroffen werden.
Altensteig, den 22. Januar 1927.

250 Das Finanzamt : Huberich

für 1927
mit Marktverzeichnis und Vorlotarii

empfiehlt
s . v̂ . Lsissn, Nsgoi6.

Guterhaltenen 261

verkauft
Wer ? sagt die Ke

schästsst. d. Bl.

Suche auf l . oder 15.
Februar solides , fleißiges

das kochen kann , nicht
unter 23 Jahren . 249
Frau Karl Scheuerte

z. , Bärcn " Lalw.

Verkaufe

SlvWlz.
Rels- rSgel

oder 25»

Witllholz
Lausche auch

gegen Frucht od Stroh.

lloniderg.

SMMdsikF.rM.

Ln
Mt den
-Feierst

Mona

Eriche
verbre

Schristleit»ng

"« egramm

Die Verha
aationcrlen
gehenden Ln

Aus der
Neubau eine
morden.

Die Engst
und Inder.
Lrnppensendu
stmd 62 Krim
kommen 24
L italienische
112 Schiffe.
Boot X 1. 3S0
«bgegangen

Sott

Än den
Anzeigenteilei
seit einigen A
soweit diese
werden sollen
leihungsgre »»
HAtnismätz
betrag der
«rnehmenden
Griedensm
mäßig schl
Nehmer süi
Zusatzgrundsc!
noch immer

Da dürft
besitzer untei
effe daran
aus dom
ist unbedin
lung des
Punkt erre
Hypothek
teil für den
der Hand
in Höhe
P in ü

Ai»len

Löst
Hypothek
auf . die
95—96,
kalb diese

10 000
4 Pro zi

zabln

also ansch
er sich un
ist der
bei Rül
9 Prozei
bei 5000

Diese-
Hnssatz
wird.

Für
Verordn
aus Grr
Jnzwisch
neuen
eine Dur>
sprün glich
«nt Hera
m denen
liegt,
einer
Hypothek
«ahme
teil für
kommt,
Hypothe
sondern
erste
nehmer
Frieden!
aemäß
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